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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich

1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expeditio-(eſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 527.
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Gratis Heilage:
S

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

ei ung.
S

Neue Gartenlaube.

8

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpikszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg
S

S

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden

No. 33.

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Die am Sonntag Abend

im Saale ſowie im Vereinszimmer des Gaſt
hofs zum goldenen Ring vom Naturheilverein
veranſtalteten Vorträge waren recht gut be
ſucht. Jm Saale hielt Frau Muche aus Soden-
Salmünſter vor etwa 100 Damen einen Vor
trag über „Urſache und Verhütung der all
gemeinſten Frauenleiden“ und erwarb ſich da

durch viele Anerkennung. Zu gleicher Zeit
war Herr Naturarzt Ullrich aus Wittenberg

mit einen Vortrage vor Herren über „Magen-
krankheiten“ beſchäftigt. Sämmtliche Zuhörer,
Damen wie Herren, waren durch die Vor
träge voll befriedigt; haben ſie doch gelernt,
auf welch einfache naturgemäße Weiſe dieſe
oder jene Krankheit mit Erfolg zu behandeln
iſt. Das führte auch dazu, daß dem Vereine
wieder eine Anzahl Mitglieder e ſind
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folge wieder beglückwünſchen.

Annaburg. Die hieſige Steingutfabrik
A-G. wird, nachdem die Legung der erforder
lichen Drahtlinie ſtattgefunden, demnächſt an
die Fernſprechleitung via Jeſſen angeſchloſſen
werden. Bei der vor kurzer Zeit ſtattge
habten Beſprechung in Angelegenheit des all
gemeinen Fernſprechverkehrs fanden ſich be
kanntlich in unſerem Orte weiter keine Re
flektanten. Es wäre doch wünſchenswerth,
daß nunmehr noch etwaige Intereſſenten ihre
Beitrittserklärung an zuſtändiger Stelle ab
gäben.

ZAnnaburg. Die militäriſche Frühjahrs
Conkrolverſammlung findet für Annaburg,
ſowie für Haidemühle und Zſchernicker Pech
hütte, Lebien, Naundorf und Purzien am 11.
April c. Nachmittags von 3 Uhr ab im Gaſt
hof zum goldenen Ring hierſelbſt ſtatt. Rä
heres in nächſter Nummer.

Aungaburg. Für alle Diejenigen, welche
zu Oſtern verreiſen wollen, bringen wir zur
Kenntniß, daß auf den preußiſchen Staats
vahnen und den meiſten deutſchen und an

ſchließenden freinden Eiſenbahnen zum Oſter
feſte die Geltungsdauer der gewöhnlichen Rück
fahrkarten von ſonſt kürzerer Dauer, welche
vom 3. April ab gelöſt werden, bis einſchl.
Freitag, den 27. April d. J., verlängert wird.

Annaburg. Der Abſchuß des ſchwarzen
Geſindels, wie Krähen, Raben uſw., iſt jetzt,
da die Bäume noch unbelaubt ſind, rathſam.
Dieſe Vögel und ihre Konſorten fügen den
nützlichen Singvögeln und dem niederen Wild
ſtande, beſonders den Rebhühnern, Haſen etec.,
vielen Schaden zu, wodurch ſich ihre Vertil
gung rechtfertigt.

Die an einem 29. Februar Geborenen
ſind in dieſem Jahre um ihren Geburtstag ge
kommen, der ihnen ſonſt doch wenigſtens aller
vier Jahre einmal beſchieden iſt und ihnen eigent
lich auch im Jahre 1900 hätte zukommen müſſen.
Denn das jetzige Jahr, obgleich eigentlich ein
Schaltjahr, zählt keinen 29. Februar. Der nächſte
29. Februar tritt erſt wieder in 4 Jahren, näm
lich 1904, ein. Angeſichts dieſes ſeltenen Ereig
niſſes verlohnt es ſich, die Eigenthümlichkeit der
Schaltjahre in die Erinnerung zu rufen. Genau
genommen, braucht die Erde zu ihrer Bewegung
üm die Sonne 365 Tage 5 Stunden 48 Mi-
nuten and 46 Seknnden und ſo lang müßte ſo
mit jedes Jahr ſein, doch wäre es weniger prac

tiſch, wenn nicht jedes Jahr 'mtt Anfang des
Tages beginnen würde. Man begnügt ſich des
halb gewöhnlich mit 365 Tagen und macht, da

die überſchießenden 5 Stunden 48 Minuten und
46 Sekunden im Laufe von 4 Jahren faſt einen

Dienstag, den 20. März 1900.
Tag ausmachen, jedes vierte Jahr zu einem
Schaltjahre mit 366 Tagen. Damit kommt man
indeſſen wieder in der Zeitrechnung etwas zu
weit, denn in jedem Schaltjahre ſind 44 Mi-
nuten und 56 Sekundeu oder 56 Sekunden oder

Stunde zu viel. So geringfüfig dieſer Zeit
überſchuß nun auch iſt, ſo beträgt er doch im
im Verlaufe von 400 Jahren 74 Stunden 58
Minuten und 20 Sekunden oder über 3 Tage.
Dieſe 3 Tage müſſen alſo untergebracht werden;
dies geſchieth dadurch, daß man einige Jahre.
die ſonſt Schaltjahre ſein müßten, dieſer Eigen
ſchaft entkleidet. Diejenigen Jahre, deren Ziffern
mit 2 Nullen ſchließen, ſind daher keine Schalt
jahre, ſofern nicht die Zahlen vor den Nullen
durch vier theilbar ſind. Die Jahre 1900, 2100
2206, 2300, uſw. ſind demnach keine Schaltjahre,
dagegen Jahre wie 2000 und 2400. Es iſt
alſo ein höchſt ungewöhnliches Ereigniß, daß
zwiſchen zwei aufeinander folgenden Schaltjahren
ein Sowiſchenraum von 8 Jahren liegt. Wir
werden dies nicht wiede denn der näch

iche Fall tritt erſt e
hönewalde (Kr. Schweinitz) 16. März

In der hieſigen Dampfſchneidemühle von Hertel
traf den Knecht des Beſitzers, der mit Ab
laden beſchäftigt war, ein Baumſtamm mit
ſolcher Gewalt in den Rücken, daß der Un
glückliche ſofort todt war.

Züterbog, 12. März. Der Dachdecker
meiſter Guſtav Wiegand hier ſtürzte beim Ver
ſchneiden einer Erle von dem Baum herab
und blieb ſofort todt. W. ſtand im Alter
von 50 Jahren. Sein trauriges Schickſal
erregt allgemeine Theilnahme.

Mühlberg (Elbe), 15. März Ein Un
glücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag
gegen 3 Uhr in der hieſigen Zuckerfabrik
Der 36 Jahre alte Abreiter Karl Robert
Müller von hier, gebürtig aus Ober-Jäſch
kittel in Schleſien, war auf dem Zuckerboden
der Fabrik mit dem Aufſtapeln von Zucker
fäcken beſchäftigt, als ein wahrſcheinlich ſchlecht
geſchichteter Stapel Säcke umfiel, wodurch M.
ſchwere innere Veletzungen erlitt.

Kreinitz, 16. März. Der Schweizer A.
Gerber vom hieſigen Rittergut, welcher, wie
wir ſ. Z. berichteten am Abend des 8. Januar
den ebenfalls auf dem hieſigen Rittergut die
nenden Stallſchweizer Fritzſche wegen einer
geringfügigen Urſache in den Rücken ſtach
und den Brenner Krüger von hier mit einem
Meſſer das rechte Auge ſchwer verletzte, wurde
vom Landgericht Dresden zu 3 Jahren Ge
fängniß verurtheilt

Halle, 13. März. Der Arbeiter Hoff
mann, welcher die unverehel. Dienſtmagd
Moſch in Wandsleben tödtete, beraubte und
dann in einem Strohdiemen verbrannte,
wurde vom hieſigen Schwurgericht wegen
ſchweren Raubes zu lebenslänglicher Zucht
hausſtrafe und wegen verſuchten Mordes, fahr-
läſſiger Tödtung und Brandſtiftung zu 10
Jahren 1 Monat Zuchthaus verurtheilt.

Schlenditz, 14. März Einen Akt Un
glaublicher Roheit verübte im nahen Papitz
ein 13 jähriger Schulknabe, indem er zwei
Zuchtgänſen den Hinterleib aufſchnitt. Die
rödtlich verwundeten Gänſe liefen zwar davon,
verendeten aber nach kurzer Zeit.

Bitterfeld, 12. März. Nahe am Ueber
bau der Zörbigerſtraße ſpielte ſich geſtern Nach
mittag 5 Uhr eine blutige Schlägerei ab.
Eine Anzahl polniſcher Arbeiter war wegen
einer Zigarre in Streit gerathen und bear
beitete ſich mit den dort liegenden Steinen
dermaßen die Köpfe, daß das Blut in Strö
men floß und einige bis zur Unkenntlichkeit

entſtellt wurden. Erſt dem energiſchen Ein
greifen einiger Bahnbeamten gelang es, die
Ruhe wieder herzuſtellen.

Schlenſingen, 10. März. Wie noth
wendig es iſt, ſich heutzutage gegen Haft
pflicht zu verſichern, ſei es als Hausbeſitzer
oder als Gemeinde, beweiſt die jüngſt erfolgte
Verurtheilung unſerer Stadt, die einem ihrer
Sommergäſte, der ſich auf dem Wege nach
dem Kohlberg den Fuß arg beſchädigte, 7000
Mk. Schadenerſatz und außerdem die erheb
lichen Gerichtskoſten zu zahlen hat. Zum
Glück iſt die Stadt gegen Haftpflicht verſichert.

Dresden, 8. März. (Eine geſunde Fa
mile.) Ein ſeltenes Familienfeſt wurde am
Sonntag auf der Brühlſchen Teraſſe durch
ein Feſtmahl gefeiert. Von 4 noch lebenden
Brüdern F. wurde der jüngſte, ein in Dres
den lebender Rentner, 80 Jahre alt. Der
älteſte der 4 Brüder lebt als 92jähriger Greis

vatiſirender Bantier in Halle, der dritte, ge

boren 1814, iſt noch jetzt als Notar und Ju
ſtizrath in Leipzig thätig.

Als ein wichtiger Theil der Krankenkoſt kommt
neuerdings der Zucker zur Geltung, beſonders
in Fällen, in denen es ſich um Bekämpfung von
Schwächezuſtänden, Abgeſpanutheit Herzſchwäche,
Abmagerung, kurz um Stärkung von Kranken
handelt, deren Kräfte durch langdauernde ſchwere
Leiden verbraucht ſind. Von Nutzen iſt der Zucker
auch in denjenigen Krankheitsfallen, die mit einem
ſtarken Zerfalle des die Körperſubſtanz bildeten
Eiweißes verbunden ſind, ſo vor allem beim
Fieber. Durch Zuckerwaſſer, Limonaden, Cham
pagner kann man nicht nur den drohenden Kräfte
verluſt des Fiebernden aufhalten, ſondern ihm
auch eine erſehnte Erquickung bieten. Die
Thatſache, daß man Früchte mit Zucker einmacht,
um ſie vor Fäulnis zu bewahren, bekundet, daß
Zucker auch eine fäulnisunterdrückende Wirkung
ausübt. Dieſe Eigenſchaft desſelben ſollte bei
Behandlung von Magenleidenden weit mehr als
bisher zur Verwerthung gelangen.

Standesamt Jeſſen.
Eintragungen im Monat Februar 1900.
Geboren: am 30. Jan. dem Maurer Wilh.

Deutrich zu Jeſſen I. S. Dem Fabrikarb.
Paul Saro daſ. 1 S. Am 31.: dem Bildhauer
Ernſt Finke daſ. 1 S. Am 3. Febr. dem Fa
brikarb. Wilh. Karl Brix daſ. 1 T. Am 6.: dem
Bahnarb. Guſt. Paul Bachmann daſ. 1 S.
Dem Maurer Guſt. Winne daſ. 1 S. Am 10.:
dem Kaufm. Karl Friedr. Wilh. Wollſchläger zu
Berlin 1 S. Am 16.: dem Kaufm. Otto Schulze
zu Jeſſen 1 S. Am 27.: dem Fabrikarb. Herm.
Richter zu Rehain I T.

Eheſchließungen: am 12. Febr. der Land
briefträger Karl Herm. Arthur Wernecke zu Jeſſen,
mit Johanne Wilhelmine Plenz daſ.

Heſtorben am 16. Jan. die Auszüglerin
Luiſe Pahl zu Jeſſen, 89 J. Am 3. Febr. die
Wwe. Johanne Friederike Richter geb. Zimmer
mann zu Leipa, 72 J. Am 5.: die Wwe. Hen
riette Richter geb. Richter zu Jeſſen, 78 J.
Anna Frieda Haufe daſ.- J. Am 9.: Frieda
Hedwig Schulze daſ., J. Am II. die Ar
beiterin Johanne Friederike Meißner daſ., 75 J-
r der Arb. Joh. Gottlieb Hohlfeld daſ
70 J.

Litterariſches.
Die Berliner „„Volks-Zeitung“ veröffentlicht

im nächſten Quartal den neueſten Roman Eliſe
Orzeszkos. „Die Argonauten“ ſind ſicher das
reifſte und wirkungsvollſte Werk der nicht nur
in Polen, ſondern in faſt allen Kulturländern
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Betreffs der Jlluſ
hervorragenden
unſerer Jeit,

gelegtTrchche Nachrichten von Annaburg.
Ktraz e den 23. März
Ortskirche: Abends 7 Uhr: PaſſionsAndacht

und heil. Abendmahl. Herr Paſtor Lange.

Anzeigen.
HolzVerſteigerungen.

In der Königlichen Oberförſterei Annga

burg ſollenI. u Bloniag, den 26. März 1900,
Vormittags 9 Uhr z

im Waldschlösschen zu Annaburg öffent
lich meiſtbietend verſteigert werden

J. Schutzbezirk Brucke, etwa Kiefer:
a) Jagen 20, 21 (Brand) 117 Rm.

Langhaufen,b) Se Ten 38, etwa von Nr. 258 ab
425 Rm. Schlagreiſig,

e) aus den Durchforſtungen Jagen 15, 16,
17 und 32: 20 Rm. Nutzknüppel (Jagen
176), 580 Derbſtangen 1. bis 3. Cl.,
T R. Kloben, 78 Rm. Knüppel. 207 Rm.
Reis 1. El., 372 Rm. Langhaufen;

Schutzbezirk Kreuz, aus den Durchforſtungen
Jagen 24 und 67, etwa Kiefer: 21 Rm.
Kloben, 284 Rm. Knüppel, 67 Rm. Reis
I. Cl., 127 Rm. Langhaufen J
Schutzbezirk Kunaburg, Durchforſtungen
Jagen 122, etwa Kiefer 36 Stämme,
1870 Derbſtangen 1. bis 3. Cl. 183 Rm.
Kloben, 188 Rm. Knüppel, 68 Rm. Reis

I. Cl.Schutzbezirk Wrucke, Schlag Jagen 38,e eben Stöcke zur Selbſtrodung.
Nach Schluß der Holzauetion ſollen in 10
Looſen 42 Raupenleimfäſſer, auf der Förſterei
Vrucke lagernd, öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Vezahlung verſteigert werden.

am Donnerſtag den 29. März er.
Vormittags 9 Uhr

im Waldsehlösschen zu Annaburs öffent-
lich meiſtbietend verſteigert werden

I. Schutzbezirk Zrucke, Totalität, Jagen 11
bis 22 und 32 bis 12 und Schneebruch im
ganzen Bezirk, etwa Kiefer 60 Rm. Kloben
400 R. Knüppel, 160 Rm. Reis 1. Cl.
60 Rm. Langhaufen;
Schutzbezirk Kreuz, Totalität, Jagen 61
bis 69, 81 bis 86 und Schneebruch im
ganzen Bezirk, etwa Kiefer: 7 Stämme-
80 Rm. Kloben, 440 Rm. Knüppel, 70 Rm.

Reis I. Cl.3. Schutzbezirk Kreuz, Schlag Jagen 80 und
der vorjährige Schlag Jagen 64, etwa

hochgeſchätzten Schriftſtellerin. Von dem einfachen 100 Kabeln Stöcke zur Selbſtrodung.



Folitiſche Rundſchan.
Fentſchland.

Der Bundesrat faßte Beſchluß über die
Reſolutionen des Reichstagesſzu einer Petition
wegen Erhöhung des Zolles auf Erzeugniſſe
der Maſchineninduſtrie, zu einer Petition
bezüglich der Forderung der Einführung des
Befähigungsnachweiſes im Baugewerbe und
zu einer Petition, betr. die einheitliche Ge
ſtaltung des deutſchen Vereins und Verſamm
lungsrechts.

Die Steuerkommiſſion des württembergi
ſchen Landtages lehnte einen Antrag auf Ein
führung einer Umſatzbeſteuerung der Waren

häuſer ab. Der Miniſter des Jnnern von
Piſchek und der Finanzminiſter von Zeyer
hatten ihre lebhaften Bedenken hervorgehoben
und empfohlen, die Erfahrungen abzuwarten,
die man in Preußen mit dieſer Steuer ma
chen werde.

Es liegt jetzt wieder eine Reihe von De
peſchen vor, welche neue engliſche Attentate auf
deutſche Reichspoſtdampfer und überhaupt neue
deutſchengliſche Zwiſchenfälle in Ausſicht ſtellen.
Der Korreſpondent der „Daily Mail“ tele
graphiert: Er habe mit den höchſten Staats
beamten Transvaals eine Unterredung gehabt
woraus hervorgehe, daß die Buren vor dem
Eingang des Telegramms Salisburys that
ſächlich bereit waren, umfaſſende Reformen
und Konzeſſtonen zu gewähren. Ein Staats
mann, vermutlich der Staatsſekretär Reitz ſelbſt

ſagte „beſſer ein halbes Ei, als keins, aber
beſſer keins, als ein faules.“ Von den

eineſonen, die nach Europa gehen, um
europäiſche Jntervention nachzuſuchen, vertritt
der Staatsſekretär Fiſcher die beiden Repu
bliken, Wolmarans Transvaal und Weſſels
den Oranje Freiſtaat.
ſchiff „Thetis“ ſoll ausgeſandt ſein, um Fiſcher
und Wolmarans, die auf dem deutſchen Reichs
poſtdampfer „Kaiſer“ nach Europa reiſen, zu
Kriegsgefangenen zu machen, man zittert inLon
don davor daß dieBuren die Drohung des Mon
tagu White, die Johannesburger Goldminen
zu zerſtören, wahr machen könnten, und die

engliſche Preſſe macht den Päſtdenten Krüger
perſönlich dafür verantwortlich da dieſer aber
auf einem deutſchen Kriegsſchiff entſchlüpfen
könnte, ſo ſchreibt die Daily Mail“, ſo wür
den die Buren ſelbſt dann die Koſten zu tragen
haben. In demſelben Blatte wird behauptet,
daß die Mannſchaft der „Deutſchland“ an
Land in Portsmouth unter den Augen ihrer
Offiziere drei Hurrahs für die Buren ausgebragt hätten.

Der Madribder „Standard“ Korreſpon
dent denunzirt den deutſchen Reichspoſtdam
pſfer „König“, der Neapel am 2. März ver
ließ, daß er viele deutſche, belgiſche und hol
ländiſche Paſſagiere an Bord habe, die in
die Burenarmee treten wollen. Die portu
gieſiſchen Behörden möchten bei der Ankunft
des Dampfers in Lourengo Marques beweiſen,
daß es ihnen mit der Beobachtung der Neu
tralität Ernſt iſt.

Es iſt unmöglich, ſchon jetzt die Trag
weite der hier angedeuteten Konfliktsmöglich
keiten völlig zu ermeſſen. Es iſt jedoch ge
wiß, daß wenn auch nur die Hälfte der an
gekündigten engliſchen Maßregeln gegen deutſche
Schiffe zur That wird, eine neue ernſte
Verſtlneneg richt nur zwiſchen den Regie

Das engliſche Kriegs

rungen, ſondern auch zwiſchen den Nationen
unausbleiblich iſt.

Jn Dresden fanden Kundgebungen gegen
die engliſchen Kirchen ſtatt, auch eine engliſche
Fahne wurde heruntergeriſſen. Jm engliſchen
Unterhauſe wurde dies zur Sprache gebracht
und mitgeteilt, daß Genugthuung erfolgt ſei
und die Attentäter verhaftet würden.

Frankzre ist.
Präſident Loubet weihte das Greiſenhoſpiz

in Jſſy ein. Dabei hob Loubet hervor, daß
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit in Frank
reich ſo viele Werke erſtehen laſſe, auf die
man mit Recht ſtolz ſein könne. Seit mehr

ſoziale Verbrüderung durch eine Reihe von
Geſetzen zu verwirklichen; der ſoziale Friede
werde endgiltig erreicht, wenn alle Bürger in
aufrichtiger Etnigkeit für das Wohl und den
Fortſchritt der Menſchheit beſtrebt ſeien.

Rußland
Die Skandalaffaire der Schwarzen Meer

Flotte nimmt immer größere Dimenſionen
an. Unter den im Gefängnis Eingezogenen
befinden ſich mehrere hohe Beamte der Ad
miralität und zwei angeſehene jüdiſche Kauf
leute. Urſprünglich zeigten ſich nur Miß
ſtände bei den Kohlenlieferungen, aber der
Verlauf der Unterſuchung ergab, daß faſt das
geſamte der Marine gelieferte Material einals 25 Jahren bemühe ſich die Republik, die

Zum
Theaterbrand in

Paris.
Ueber die furchtbare
Kataſtrophe des The
aterbrandes in Paris

halten wir unſere
Leſer für hinlänglich

unterrichtet. Ein
Kapitel dieſes Greig
niſſes haben wir ver
ſucht, auf unſerem
Bilde feſtzuhalten,

nämlich die Bergung
der Leiche der ver
brannten Schauſpie
lerin Mlle. Henriot.

Es erübrigt ſich
wohl, auf den Vor
fall hier näh r einzu
gehen. Mlle. Henriot
gehörte zu den her

vorragendſten Schau
ſpielerinnen von

Paris.
Jhr goldblondes

Haar wurde in dem
Foyer des

„Artistes des Thea-
J tres“* dem berühmten
Rendezvous Platze

von Dichtern und
Schauſpielern förm

lich beſungen.
Mlle. Henriot war

fünfundzwanz g

Jahre alt und galt

nung der g
Mit ihr iſt am

Kunſthimmel
ein neuer Stern er
loſchen, der ſo ſchön
im Entſtehen war.

ſchließlich der Nahrungsmittel unglaublich
ſchlecht war, während die Preiſe, die die
Regierung zahlen mußt, horrend waren.
Der großſürſtliche Admiral hat eine ſtrenge
Beſtrafung der Schuldigen angeordnet und
läßt die Sache nicht aus den Augen. Drei
Marine Offiziere begingen Selbſtmord, als
die erſten Verhaftungsbefehle erlaſſen wurden
und der Selbſtmord eines in Odeſſa anſäſſi

gen engliſchen Kaufmanns wird ebenfalls in
Verbindung mit der Sache gebracht.

Oxient.
Jmmer neue Forderungen beabſichtigt Ruß

land an die Türkei zu ſtellen. Rußland hat
die Abſicht, von der Türkei eine Kohlenſtation
im Archipelagus entweder auf Lemnos, Jma
ros oder Mytilene zu verlangen. Dabei

die Frage der

als eine große Hoff
Bahn

ruſſiſchen Bahnkonzeſſton noch in weiter Ferne
zu liegen. Die von der Pforte in Peters
burg gethanen Schritte, um die ruſſiſchen
Forderungen bezüglich der Bahnprojekte in
Kleinaſten herabzumildern, waren erfolglos.
Murawiew erklärte dem türkiſchen Botſchafter,
die ruſſiſche Regierung ſei außer Stande, ſie
irgendwie zu modiſizieren und wäre über den
Widerſtand der Türkei erſtaunt, da die For
derungen doch im Intereſſe der Türkei von
einer ſie beſchützenden Macht aufgeſtellt ſeien.

Eugland und Transgeaal.
Die Jnfanterie des Generals Clements

überſchritt bei Vazyl den Oranjefluß in Boten
und ſetzte ſich auf dem Nordufer feſt. Die
Buren waren auf den jenſeitigen Hügeln ver
ſchanzt, wurden aber überraſcht und hinderten
den Uebergang nicht. Es wird jetzt eine
Schiffsbrücke gebaut, um die Geſchütze hinüber
zu ſchaffen. Ein baldiger gewaltſamer Vor
ſtoß iſt ſicher.

Die Lage der Buren am Oranjefluß er
ſcheint um ſo gefährdeter, als Lord Roberts
bereits Anſtalten getroffen hat, ſie im Rücken
faſſen zu laſſen.

Feldmarſchall Roberts depeſchiert aus Blöm
fontein: General Pole Carew mit 2000 Mann
Gardetruppen, 2 Geſchützen und einer kleinen
Abteilung berittener Infanterie iſt heute früh
in drei Zügen von hier abgegangen, um den
Generälen Clements und Gatagcre die Hand
zu reichen. Er hat Bethanie um 4 Uhr 30 Min.
Nachmittag paſſtert, ohne irgend welchem Wider
ſtande begegnet zu ſein. Maſchinenführer,
Heizer, Zubereiter, Gießer, Schmiede, Zimmerer
2c. konnten wir aus unſeren Mannſchaften
entnehmen

Können die britiſchen Verſtärkungen ihren
Weg ungehindert fortſetzen, dann geraten die
Buren zveifellos in eine ſehr bedenkliche Lage.
Sie wiſſen vielleicht noch gar nicht, was ſich
in den letzten Tagen in Blömfontein zuge
tragen hat. Sollten ſie es aber noch rechtzeitig
erfahren, dann bliebe ihnen wohl nichts weiter
übrig, als unter Aufgabe jedes unnützen Wider
ſtandes möglichſt weit nach rechts auszubiegen
und ſich dann nördlich in dem von den Eng
ländern noch nicht beſetzten Nordoſten des
Landes zurückzuziehen, wo ſie ſich mit den
Streitkräften bei Wieburg und Brandfort
vereinigen könnten. Daß die Engländer ihnen
aber auch dieſe Rückzugsmöglichkeit durch ener
giſche Flankenoperationen abzuſchneiden ſuchen

werden. vStaatsſekretär Reitz
hat eine Erklärung erlaſſen, welche die in
Salisburys Depeſche enthaltenen Behauptun
gen entſchieden zurückweiſt. Der erſte Schritt
zum Kriege ſei nicht von den Verbündeten
ausgegangen, vielmehr in den beſtändigen
Drohungen Englands enthalten geweſen, ſich

Transvaalſtaats einzumiſchen. Abnorme Trup
penmaſſen ſeien an den Grenzen konzentriert,
dann die Verhandlungen plötzlich abgebrochen
worden mit der Androhung, England werde
ſeine eigenen Maßregeln zur Abſtellung der
angeblichen Mißſtände ergreifen. Chamber
lain hielt unabläſſig“ zum Kriege aufreizende
Drohreden. Ein Armeekorps wurde nach
Südafrika verſchifft, die Armeereſerve mobil
gemacht. Demgegenüber ſei den Republiken

werden, muß wohl als ſicher angenommen

vertragswidrig in die innere Politik des

ſcheint eine Einigung über

r Hlückskinder.
Roman von BValeska Gräfin Bethu -5Huc-

„Jch wußte es, Sie würden mich doch zuletzt verſtehen,“
flüſterte ſie, „und deshalb habe ich mich geſehnt, zu Jhnen
zu kommen; ich war ja ſo allein, ſo furchtbar allein

Da ſchmolz das letzte Eis, mit dem Frau von Dovens
Mutterſorge ihr ſonſt gutes und warmes Herz umpanzert
hatte. Sie legte die Hand auf Anne-Maries Scheitel.

„Stehen Sie auf,“ ſagte ſie, „es iſt eine alte Wahrheit,
das Bibelwort: wer viel geliebt hat, dem wird viel vergeben
werden

„Laſſen Sie mich ſo knien, mir iſt wohl ſo,“ bat Anne
Marie

Frau von Doven fühlte ſich ſo bewegt, daß ſie ſchwieg
und ihre Hand nur leiſe über Anne Maries Haar glitt. Sie
ſeufzte leiſe, denn jetzt, wo AnneMarie den Weg zu ihrem
Herzen gefunden hatte, war die Aufgabe, die ſie vor ſich ſah,
nur um ſo ſchwerer. Und ſie begann an der Berechtigung,
hindernd zwiſchen dieſe beiden Menſchen zu treten, zu zweifeln

Eine berechnende Kokette war AnneMarie nicht das
wußte ſie nun, und wenn Arvd ſie wirklich liebte aber
nein, nein, ſie wollte nicht ſchwach werden, Arved und die
Tochter der Harboskys, es war ja undenkbar, daß dabei etwas
Gutes herauskommen ſollte.

„Haben Sie denn darüber nachgedacht, mein Kind, daß,
wer ſelbſt nicht glücklich iſt, auch ſchwerlich glücklich machen
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kann begann ſie wieder, „und daß es für Sie kein volles
Glück geben kann mit dem Geda ken an die von Jhnen
laſſenen Kinder, das finde ich ſelbſtverſtändlich.“

„Arved ſoll es nicht wiſſen und nicht merken und
o, Sie werden mir alles ſagen, was ich thun muß,

ihn glücklich zu machen. Er verehrt Sie ja ſo, und
leben ihn ja ſo ſehr!“ flüſterte Anne Marie

„Und es iſt Jhnen nie ein Zweifel gekommen
„Woran

ver

Sie
um

Sie

„An Arveds Liebe?“
Anne Marie blickte mit den erſtaunten Augen eines er

ſchrockenen Kindes zu ihr auf.
„An Arveds Liebe?“ wiederholte ſie, als könne ſie nicht

recht verſtanden haben.
„Kind, Kind, wie jung Sie noch ſind!“ murmelte Frau

von Doven, und die Augen wurden ihr feucht dabei, denn
ſie litt jetzt ſchwer darunter, daß Anne Maries Vertrauen durch
ihren geliebten Sohn enttäuſcht werden ſollte. Jhr Haß
und ihre Härte dieſen jungen Weibe gegenüber waren dahin
geſchmolzen, aber die Pflicht für Arved und ſein wahres
Glück zu ſorgen, trieb ſie nun an, grauſam zu ſein, obgleich
ihr Herz ſich dagegen ſträubte

„Als Sie kamen, ſah ich eine Feindin, in Jhnen,“ ſagte
ſie ehrlich, „das iſt nun vorbei, und ich wünſchte, ich könnte
Jhnen wirklich helfen.“

„O, Sie können es,“ rief Anne-Marie, „Sie ſind ſo
klug. Sie waren ja die Einzige, die es ſchon damals, als
ich meine Stellung antreten wollte, verſtand, daß der Weg,
den ich betreten hatte, ſchwer ſein würde

Wieder glitt Frau von Dovens Hand liebkoſend über
ihren Scheitel.

„Laſſen Sie mich wahr ſein, mein Kind,“ ſagte ſie, wenn
es auch ſchwer iſt für Sie, wie für mich ich bin nicht
ohne Zweifel Arved gegenüber. Er iſt gutherzig, leicht zu
beeinfluſſen und vermeidet alles Schwere ſo viel als möglich.
Daß auch er nicht frei von Schuld Jhnen gegenüber iſt, be
weiſt mir ſeine Bereitwilligkeit zur Sühne. Aber dieſe Sühne

würden Sie ſie noch wollen, wenn Sie wüßten, daß Ar
ved dadurch unglütklich würde

„Das kann nicht ſein,“ ſagte Anne Marie kopfſchüttelnd-

Einen Augenblick zögerte Frau von Doven noch. Dann
trat ſie entſchloſſen an ihren Schreibtiſch, nahm Arveds Brief,
der noch dort lag, und reichte ihn Anne-Marie.

„Da, Kind, leſen Sie ſelbſt. Anne-Maries Finger

nichts anderes übrig geblieben als zu bendeln,

bebten während
den Brief zurück.

„Er ſchrieb dieſen Brief für Sie!“ ſagte ſie, die Augen
niederſchlagend.

„Hatten Sie einen anderen fragte Frau von Doven,
betroffen von Anne Maries einfaſher Antwort.

„Jch hatte jetzt keinen, ſchon längere Zett nicht, aber ich
weiß ja, weshalb er ſo ſelten ſchrieb, und das Letzte, was er
mir in dieſer Zeit geſchrieben hat, waren dieſelben Worte,
mit denen ſein erſter Brief anfing, habe Vertrauen zu mir.
Jch kann nicht anders als ihm vertrauen
Frau von Doven neigte wie zuſtimmerd den Kopf.
Anne Marie gefiel ihr eigentlich immer beſſer.Den daß er Jhnen jetzt nach ausgeſprochener

Scheidung nicht geſchrieben hat„Er wollte Jor Antwort abwarten, ehe er mir ſchrieb,“

unterbrach ſie AnneMarie; „ach, die Briefe machen ja immer
ſo viel Schwierigkeiten Sie erzählte, auf welchem Umwege
ſie ſie erhielt.

„Alſo Jhre Schweſter und Jihr Schwager wiſſen doch
darum ſagte Frau von Doven, die Stirn runzelnd.

„Es war ja nicht anders möglich, da wir zuſammen in
Borkum waren,“ erwiderte Anne Marie, „aber ich kann mich
auf beide feſt verlaſſen und ſie ſind auch beide ſo in An
ſpruch genommen durch ihr eigenes junges Glück, daß ſie
kaum e haben, über mich nachzudenken. Jhre Hochzeit war
vor acht Tagen.“

Die Mitwiſſenſchaft dieſes jungen Paares ſtörte Frau
von Doven. Sie war gänzlich in Zwieſpalt mit ſich gerathen
Sie wußte nur, daß ſie in der zuerſt gedachten Weiſe nicht
gegen AnneMarie vorgehen konnte. Es lag faßt etwas von
mütterlicher Sorge auch für Anne Marie in ihrem Gefühl,
ohne daß ſich doch deshalb die tiefe Sorge um ihren Sohn
verringert hätte.

„Was Henken Sie nun zu thun?“ fragte ſie Anne
Marie aus ihren eigenen Zweifeln heraus
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wie ſie thaten, ebenſo wie ihre Rüſtungen nach
dem JameſonRaubzug mehr als gerechtfertigt

waren.
Der greiſe Burengeneral Joubert hat wie

der den Oberbefehl übernommen. Es werden
jetzt die Päſſe beſetzt und iſt zu hoffen, daß
ſich das Blatt immer noch wenden kann, da
hinter Bloemfontein zerklüftetes Terrain be
ginnt. Die Freiſtaatler des ſüdlichen Di
ſtriktes haben den Kampf aufgegeben, während
die des nördlichen Diſtriktes entſchloſſen ſind,
jeden Zoll breit Landes bis zum letzten Bluts
tropfen zu verteidigen

Die Bedingungen Salisburys haben in
Pretoria allgemein empört. In einer Volks
verſammlung wurde der Kampf bis aufs
Aeußerſte, ſowie die Anwendung jeder bisher
unterlaſſenen Widerſtandsart beſchloſſen.

Dentſcher Vrichstag.
Der Reichstag nahm die Entſcheidung über die

Beſprechung der 88 184, 184a und 184b der lex
Heinze auf und ſchloß zunächſt mit 196 gegen 81
Stimmen die Erörterung. Außerdem enthielten ſich
3 Abgeordnete der Abſtimmung. Die namentliche Ab
ſtimmung erfolgte auf den beſonderen Antrag des
Abg. Singer (ſoz.) Jn den hierauf folgenden Be
merkungen zur Geſchäftsordnung machte ſich ſchon
geltend, daß die Erregung, welche am Ende der letzten
Sitz ang einen zimlich hohen Grad erreicht hatte, noch
nicht einer völligen Ruhe der Gemüter Plotz gemacht
hatte. Die Abgg. Dr. Schönlank und Thiele (ſoz.)
und die Abgg. Träger und Dr. MüllerMeiningen (fr.
Vp.) erklärten, daß ſie durch den Schluß verhindert
worden ſeien, ihre Ausführungen zu machen. Der
Abg. Bindewald (Antiſ.) that das Gleiche, fügte aber
hinzu, er nehme einen von der Rechten abweichenden
Standpunkt ein, hebe dies aber um ſo mehr hervor,
als er als einziger Künſtler, der in das Haus gewählt
ſei, nicht zu Worte gekommen gegenüber ſo viel Laien,
die wie die Blinden von der Farbe geredet hätten.
(Lebhafter Beifall links. Ziſchen im Zentrum).

Die Reihe der nun folgenden perſönlichen Be
merkungen eröffnete Abg. Stöcker (wildkonſ.), um ſich
gegen die ihm vom Abg. Müller Meinungen in letzter
Sttzung in ſeiner Rede zu Teil gewordene Bezeichnung
„Kapuzinade“ zu verwahren. Als die linke Seite ihm
im Eingang ſeiner Rede dieſen Ausdruck nochmals
beſtätigte, erhob ſich auf der Rechten eine ſtürmiſche
Bewegung, aus der nur deutlich die Worte „Maul
halten über den Saal ſchallten. Jm Uebrigen
herrſchte allgemeines Stimmgewirr, in das die Glocke
des Präſidenten hineinklang. Stöcker führte in be
kannter Weiſe aus, ſolche Bezeichnungen von jener

Seite könnten ihn nicht beleidigen und fühlte ſich zu
letzt veranlaßt, Herrn Dr. MüllerMeiningen noch

ſchlauen Teufeln, von denen er geſprochen habe, rechne.
(Stürmiſche Heiterkeit rechts, lebhafter Widerſpruch

Dr. Hirt in München halte er auch jetzt noch für
einen der Hauptintereſſenten an der lex Heinze. (Graf
Balleſtrem verwies den Redner wiederholt in die
Schranken in dem Rahmen der perſönlichen Bemer
kungen (Redner fortfahrend). Die Angriffe der
Witzblätter betreffend, ſo habe er in ſeinem Leben

noch keine ſchwächere Gegnerſchaft gehabt, als die des
Kladderadatſch und ſonſtiger Schmutzblätter. Nun
habe Herr Müller ja wieder Zeit, drei bis vier Wo
chen nachzudenken. (Unruhe links.) Abg. Dr. Müller
Meiningen rechtfertigt das Ausbleiben einer unmittel
baren Entgegnung auf Herrn Roeren mit dem Hin
weis auf den auch damals beliebten Schluß der De

ausdrücklich zu verſichern, daß er ihn nicht zu den

batte. Die Stellung des „Ulk“, „Kladderadatſch“ und
anderer Witzblätter entſpräche durchaus dem Empfin
den des deutſchen Voldes. (Bravo! links Den
Ausdruck Kapuzinade nehme er gegenüber Herrn
Stöcker nicht zurück. Noch weniger als ein Kapuziner
gefalle ihm aber ein Tartüffe. (Beifall, Rufe rechts
Zur Ordnung Graf Balleſtrem erklärt unter großer
Heiterkeit des Hauſes, es ſei dies keine Beleidigung,
da die Kapuziner höchſt ehrenwerte Leute ſeien. Abg.
Stöcker fügte noch hinzu, daß er eine Kapuzinade
einer Harlektinade vorziehe. Nunmehr erfolgten end
lich die Abſtimmungen. S 184 wurde in der Faſſung
der Kommiſſton, S 184a in der des Kompromiſſes
durch einfache Abſtimmungsform angenommen, S 184b
dagegen in namentlicher mit 166 gegen 124 Stimmen
ebenfalls nach dem Antrage des Kompromiſſes.

Ein Monument
zum Gedächtnis an die Abwehr des gegen
wärtig wieder viel beſprochenen Jameſon
Etnfalles in das friedliche Gebiet Trans
vaals wird zur Zeit in der Mullins'ſchen
Kunſtgießerei in Salem im Staate Ohio nach
Entwürfen und. Photographien angefertigt,
die von dem Präſidenten Paul Krüger ein
geſchickt wurden. Das für Ohm Pauls
Haupt und Reſidenzſtadt Pretoria beſtimmte
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Saxah Bernhardt.
Anläßlich des großen Theaterbrandes in Paris

lenkt ſich die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die dortige
Schauſpielerwelt, deren Vertreterinnen eine die be

S

er reiſe a a und Oeſterreich
unternommen. Deutſchland iſt ihr dagegen wenig

ſympathiſch geweſen.

Denkmal wird ſich auf einem etwa 10 Fuß
hohen Steinpoſtament erheben und mit Fi
guren in heroiſcher Größe geſchmückt ſein.
Dieſe, meiſt ſtramme Burengeſtalten in Wehr
und Waffen, werden ſo getreu als möglich
nach den vom Präſidenten überſandten Por
träts derjenigen Krieger hergeſtellt, die ſich
bei dem „Raid“ durch beſondere Tapferkeit
ausgezeichnet haben. Die Haupifigur an
dem Monument iſt eine in loſe Gewänder
gehüllte Frau, die Verkörperung der Repu
blik, die ſegnend und ſchützend die Hände
über einen vor ihr knieenden, kriegeriſch aus
gerüſteten Buren breitet. Das Werk wurde
2 Monate vor Ausbruch des angloafrika

vorigen Jahres begonnen werden. Präſident
Krüger hält ſehr viel von amerikaniſcher
Kunſt und war auch mit Mr. Mullins be
reits wegen Lieferung von Metall-Ornamenten
und zwanzig großen Figuren ſür den neuen
Juſtizpalaft in Pretorig in Unterhandlung
getreten. Der Krieg mit England hat dieſe
Unterhandlungen vorläufig nicht zu einem
Abſchluß kommen laſſen. Aus der Salemer
Kunſtgießerei ſind viele der ſchönſten erzenen
Denkmäler, die in den größeren Städten
Nordamerikas prangen, hervorgegangen. Auch

reiche Wirkung ausübt. Man hatte ſtets geglaubt,
es ſei dabei eine nervöſe Einwirkung vorhanden. Es
giebt nämlich im menſchlichen Körper einen beſtimmten
Nervenapparat, welcher die Körpertemperatur regulirt,
und man hatte angenommen, dieſer werde vom Chinin
ſo beeinflußt, daß er n nach der abkühlenden
Seite wirkt. Neuere Forſchungen aber zeigten, daß
das Chinin direkt anf das Blut wirkt. Es lähmt
nämlich diejenigen Beſtandteile des Blutes, welche ſich
mit dem Sauerſtoff der eingeatmeten Luft verbinden.
Dieſe Verbindung iſt aber eine Art Verbrennung, ſie
erzeugt Wärme, und indem das Chinin die im
Blute vor ſich gehende Verbrennung vermindert, ver
mindert es die mit ihr verbundene Erwärmung und
wirkt hierdurch als Hilfe gegen das Fieber.

zerſprengt.

knaben mit Steinen beworfen. Als der Gou

kannte Tragödin Sarah Bernhardt iſt. Vorſtehend

geradezu ſchauerlicher

r ſchweigen, wenn Zajacz teilen würde. Za

die Statue der nackten Diana, d urm e r een Diana, die den T Jermiſmtes.des MadiſonSquareGarden in Newyork
ziert, iſt eine Schöpfung Mullins. Sine Sczlangengeſchichte von Rudy

S ard Kipling, die den Vorzug haben ſoll, wahr
Gexichtshalle. zu ſein was man nicht von allen Schlan

Planen. Das Schwurgericht verurteilte nach gengeſchichten Kiplings behaupten kann
zehnſtündiger Verhandlung den Handarbeiter Langaus Gebersreuth, Karo,“ erzählt ein Londoner Blatt. Als Kipling von
zu 14 Jahren Zuchthaus wegen zahlreicher Einbrüche ſeiner indiſchen Reiſe nach London kam,

und Notzucht. wohnte er in einem kleinen Zimmer in
e er wen Williersſtreet zwei Treppen hoch. Eines

Morgens beſuchte ihn ein Freund und ſIn den böhmiſchen Grubenbezirken kom zu ſeiner größten Ueberraſchung, daß W
men Ausſchreitungen von Bergleuten vor. wunderſchöner Spiegel, der über dem Kamin
An der TeplitzAuſſiger Bahn hatten ſich 4000 Win Kiplings Wohnzimmer ſtand, in tauſendMann ſamntengerotte, welche den Eingang Stücke zerſchlagen war. „Schlangen!“ ſagte
in die Stadt vor dem Stationsgebäude er Kipling, als er den fragenden Blick ſeines
zwingen wollte. Kavallexie und Infanterie Freundes auſfing. „Geſtern Abend ſchlum-
verhinderte das. Etwa 2000 ſtreikende Kohlen merte ich in meinem Lehnſtuhl und mein
grubenarbeiter wollten nach einer Verſammlung Fuß ſchlüpfte aus dem Schuh, den ich, um
in Turn geſchloſſenen Zuges nach Teplitz Z nir bequem zu machen, aufgeſchnürt hatte.
marſchieren, wurden aber an der Stadtgrenze Noch halb im Traum taſtete ich mit dem
von Militär und Gendarmerie aufgehalten Fuß nach dem Schuh und ſchlüpfte wieder
und zerſtreut. Die arbeitende Belegſchaft hinein. Da fühlte ich plötzlich die lederne
des Auſtria Schachtes wurde von einer Schaar

Streikender bedroht und angegriffen. Sie r n
mußte ſich in das Schachtgebäude zurückziehen.
Die Excedenten wurden von der Gendarmerie v e Da e r v gen

merte, kam es mir zum Bewußtſein, daß ich
in London und nicht in Indien war.“

Zwei Fetektives aus NewYork wellen
gegenwärtig in der Gemeinde Bobrocz, imverneur die Buben züchtigte, empörte ſich das Aptauer Komitat, nen ArbeiterVolk, und es entſpann ſich ein Kampf zwiſchen Steſan Ha Der v a n

dieſem und den Regierungstruppen, wobei 8ggewandert und erhielt Arbeit in einer
Leute aus dem Volke getötet wurden. Goldſchmel r ezefabrik in New York. Trotz ſtrengVerſchunnden war in Konitz in er Auſſiht gelangen ihm Jahre hindurch
Weſtpreußen der Obertertianer Winter. Daein Unginckefall nicht ausgeſchloſſen ſchien, viele Dieſtähle. Zajacz erbat die Erlaubnis
wurde zunächſt der Mönchſee abgeſucht. Hier d n Vaſe Wer e e W ſeg
wurde dicht am Ufer des Sees unter demEiſe ein gefüllter Sack bemerkt und heraus mal ein Stücchen reines Gold und manr

pulirte ſo ſicher, daß er ſogar ſeinem Auf
gefiſcht. Als man dieſen r bot ſich ren ſeher die Kaffeeſchaale offerirte. Einmal

aber zerbrach die Schale, und ein Kollege
bemerkte das Gold. Er verſprach al

Aus Tanger wird gemeldet Der deut
ſche Konſularagent in Rabat wurde von Mauren

Du

ſcher menſchlicher Leichnam, dem Kopf, Arme jacz aber der nicht mehr ſicher war, trat
und Beine fehlten. Der Rumpf war nackt In der Arbeit Der andere Arbeiter ſetzte

Aber und über p r T e der die Diebſtähle fort, wande aber bald erwiſcht,
auch aufgetrennt und die Eingeweide her ſtand alles und denunzierte dann den Zajrez

ausgenommen. Von dem tief erſchütterten Dieſer hat ſucceſſive Gold und Werte von 5

des Sohnes erkannt. Nach ärztlichem Gut Newyorker Detektives und warten auf ſeine

Kunſt und Wiſſenſchaft. Südamerika gewendet haben.

Alle die vielen neu erfundenen Medikamente: T ratenAntipyrin, Phenacetin, und wie ſie ſonſt heißen mö Humoriſtiſches
gen, haben das alterprobte Chinin nicht von ſeiner Der StrumpfFabrikanr. Na, hoffentlich
Stellung als wichtigftes Fiebermittel abſetzen können, wird die lex Heinze durchgehen. Dann werden
und ſowohl bei denjenigen Fiebern, die als Begleit wenigſtens meine Trikots ſteigen!
erſcheinungen anderer Krankheiten auftreten, wie bei Unüberlegt. Prinzipal: „Wer iſt denn am
den gefährlichen tropiſchen Fiebern tritt ſtets und Telephon Kommis: hre Frau Gemahlin
prompt die Wirkung ein, daß nach dem Genuß von Prinzipal: „Was will fie Kommis: „Jch hab'
Chinin die Körpertemperatur beträchtlich ſinkt. Unter nur das Wort Schafskopf“ verſtanden Prinzi

niſchen Krieges in Beſtellung gegeben, doch
konnte die Arbeit nicht vor Ende November

dieſen Umſtänden iſt es natürlich ſehr intereſſant, zu pal“: Gehen Sie mal fort ſie will mich wahr
erfahren, in welcher Weiſe das Chinin ſeine ſegens ſcheinlich ſelbſt ſprechen

29 a
Glückskinder.

Roman von Vrleska Grifin Be ch
42

a Hu c.
„Jch werde warten, wie bisher,“ lautete die Antwort, ung der Beziehungen zu ihr

und ſie klang ſo müde und traurig, daß es Frau von Doven wenn Daltiß nicht dazwiſchen
ins Herz ſchnitt. Jhre raſtlos thätige Natur ſträubte ſich

Der Rauſch, der ſich ſeiner in Borkum bemächtigt hatte, und es wurde ihr auch nicht ſchwer inmitten ihrer hübſchen,
war verſlogen, und wenn Anne Maries Bild ihm auch noch nagelneuen Häuslichkeit, in der ſie ſo viel zu thun hatte
als ſchön und liebenswerth vorſchwebte, ſo würde er eine Löſ wie ſie behauptete

Frau von Doven ließ ſich von AnneMarie auf all ihrendoch vernünftig gefunden haben,
Wirthfchaftswe gen begleiten und war täglich von Neuem ergeſtanden.

Er hatte nach jener Unkterredung mit Daltitz ſich ſelbſt ſtaunt über Anne Maries Kenntniß und Verſtändniß in allen
dieſes „Warten“ zu dem auch ſie ſelbſt ſich bei dieſer gleichſam mit Daltitz's Augen betrachtet, hatte unter dem damit zuſammen hängenden Dingen, und Anne Marie war

ge der Dinge verurtheilt ſah.
Hören Sie, Kind,“ ſagte ſie plötzlich

einen Vorſchla

Zwange von Daltitz' Auffaſſungsweiſe Anne Marie bindende es dabei manch nal, als ſei ſie wieder zurück gekehrt nach
„ich will Jhnen Verſprechungen gemacht, und würde nicht bloß vor den Augen Markowitz. Ein wohliges Heimathsgefühl überkam ſie dabei

machen kommen Sie zu mir ſagen dieſes Mannes, ſondern auch
Sie Jhren Eltern, damit kein Gerede entſteht, es ſei als und feige ſein, wenn er ſein
Geſellſchafterin“ Wenn Arved kommt, ſehen Sie ihn hier
wieder und dann ſollen Sie und ich zuſammen darüber ent
ſcheiden, ob Sie beide miteinander glücklich ſein können.“
Waortlos zog Anne Marie Frau von Dovens Hand an

rau von Doven ſchloß unwillkürlich die ihn gekommnen, und er hätteihre Lippen, und
Arme um ſie und küßte ſie auf die Stirn.

Und nun gehen Sie,“ ſagte ſie, „und heute abend
ſchiche ich den Wagen und laſſe Sie und Jhre Sachen holen

Er hatte ſich in dieſem

Hintergedankens: „eigentlich

„Was ſind wir doch für Halme im Winde,“ murmelte wenigſtens geſchehen, und in
Frau von Doven, „wer hätte mir das im Voraus geſagt
Aber während ſie über das, was geſchehen war, und

das, was noch geſchehen würde; mit ſich zu Rathe ging, kam
ſie doch zu dem Schluß:

„Es iſt gut ſo, wenigſtens kann nun
was ich nicht weiß, und ich werde ſie beide

ſchützen.“

16. Capitel.

und unter ihrem Dache mit ihr zuſammen
endgiltige Entſchlüſſe faßte!

„Unerhört!“ rief Arved angeſichts dieſes
nerhört! Wie in Illex Welt iſt das zugegangen

nichts geſchehen,

Wort nicht eingelöſt hätte.
vor ſeinen eigenen wortbrüchig und ſie mußte ſich faſt gewaltſam daran erinnern, daß ſie

gar kein Recht habe, noh in dieſer Weiſe an Markowitz zu
Winter noch recht flott amüſirt, denken. Am Abend mußte ſie Frau von Doven vorſpielen,

trotz des theils wehmüthigen, theils romantiſch prickelnden und unwillkürlich kamen ihr auch hier wieder die Erinner
bin ich gar nicht mehr frei, ungen an Markovitz ſo lebhaft, daß ſie ſo oft meinte, ſie

und nun war ſo etwas vom Todesmuth der Märtyrer über müſſe Gertas oder Daltitz Stim ne zwiſchen den vertrauten
am liebſten ſeine unvermeidliche Melodieen hören; aber das machte ſie ſo traurig, das ſie es

Heirath auch ſofort vollzogen geſehen. Er wußte, daß das lieber vermied, die Sachen zu ſpielen die ihr beſonders lieb
vor Ablauf der geſetzlichen Friſt nicht möglich war, aber was waren, und ſie begann ſich in neue Noten zu vertiefen.
an ihm lag, um die Sache ins Klare zu bringen, ſollte nun Ein mal fragte ſie Frau von Doven geradezu ob Arved

dieſer Stimmung hatte er an muſikaliſch ſei und beſondere Lieblingsſtücke habe. Die Antwort
ſeine Mutter geſchrieben, überzeugt, daß es einen harten Kampf lautete verneinend, und nun war es ihr, als mache die Muſik
mit dieſer geben, und daß er denſelben heldenhaft beſtehen wirde. ihr auch nicht mehr dieſelbe Freude wie früher.

Statt deſſen kam die Aufforderung, mit Anne Marie in

Schloß Petersberg zuſammen zu treffen. s 5 tZuerſt glaube er dieſem ſeltſamen Anſinnen nicht nach ſie ſich dieſelbe nicht als Arveds Frau vorſtellen aber ſie

Frau von Doven wurde ſehr na hdenklich in dieſer Zeit,
denn Anne Marie geſiel ihr im ner beſſer und denno h konnte

vor Uebereilung kommen zu können, dann wurde er ſchwankend, und eines var ehrlich genug, zugegeben, daß das, was ſie bei dieſer

dem Bahnzuge, der ihn der

Frau von Dovens Brief an ihren Sohn enthielt das, was ſiedelt, und Frau Harbosky
Arved am wenigſten erwartet hatte. AnneMarie war bei kannten ſagen

ſeiner Mutter, und dieſe ſelbſt forderte ihn auf, zu kommen z dem ihres äftigzu ſein, ehe er Unglück mit dem Daltitz, denn die Frau von Doven hält ſie Friſirmantel herab hing.
wie eine Tochter

Elſe ſchüttelte den Kopf
ſchweigen ſollte, aber da Anne

Briefes, „ganz

Anne Marie war inzwiſchen nach dem Schloß überge Schlafgemne h ſtieß

Tages ſaß er mit dreiwöchentlichem Urlaub in der Taſche in Vorſtellung ſtörte, nicht in Anne Marie, ſondern in Arved lag.
Heimath entgegen tragen ſollte. Anne Marie bewohnte ein Zimmer, das an Frau von Dovens

Eines Morgen, zu unge wohnt früher
konnte nun wieder ihren Be Stunde, 5ffnete Frau von Doven die Verbindungsthür und

trat bei Anne Marie ein. Dieſe war gerade mit dem Ordnen
„Ein Glückskind iſt meine AnneMarie doch, trotz dem ihres Haares beſchäftigt, das in lofiger Fülle über den weißen

Von ihren erhobenen, auffallend
ſchön geformten Armen waren die Aermel herab geglitten, und

darüber, daß ſie noch immer mit einer Hard das Hiar ein wenig zuſam nen faſſend und
Marie es wänſchte, ſchwieg ſie einpor Haltend vandte e ich der Entretenden u.

Vater wurde in dem Funde der Leichnam Millionen Gulden geſtohlen. Jeht ſuchen ihn

achten ſind die fehlenden Gleder abgeſägt Heinkehr. Der Dies durfte ſich jede nach
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M e e e emit 50 Raffinade eingekocht, à Pfund
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50 t Otto Riemann.

enpſeher

zu haben bei

e h h

Taillentücher,

Pör Ceonßrman den
Corſette, Beinkleider, weiße und Stoff-Unterröcke, Taſchentücher,

e Handſchuhe für Knaben und
Schlipſe, Manſchetten, Kragen und Chemiſettes.

Mädchen,

a Ein Poſten Knaben Anzüge
im en von 3 14 Jahre habe billig zu verkaufen

Kreuz u. Plalcktich Monegramme

Sebast. Schimmeyer.

So pha's
in jeder Ausführung und Preislage,

Bettetellen
mit und ohne Matratze,

Rohr und Polstergtühle,

wie Koſffer,n ind Damen Keiſeraſchen

empfiehlt

Otto Puhrmann,
Anngaburg.

an e n l ean g e
bei Kindern i. Erwachſenen
(durch Maden- und Spulwürmer)
beſeitigt man am beſten im März.

Als gut wirkende Abtreibungs-
mittel bewähren ſich am beſten

Chokolade-Wurm- Pastillen
à Schachtel 50 Pfg. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

ammete, Seidr, Moirée,

S Knöpfe,
Besätze u. Posamenten

Stets Nernheiten
Wollgarne, Häkelgarne, beſte Näh

und Maſchinen Seiden,
Prima Zwirne,

Näh- und Maſchinen Nadeln
und T ſämmtliche Futterſtoffe

iehltempfieh Gustav Albreoht.

rucht-Marmelade, O
e Zuckerhonig,

s f. Pflaumenmus
weit Otto Riemann-

Senfgur ken
empfiehlt Otto Riemann,
S KRechnungsformnlarr
ſind e erratig in der Buchdruckerei.

Neue böhmische
Gettfedernn Dannen

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Mulius Kählig.

Sonnabend den 24. d. Mts. von Vormittags 10 Uhr ab nie auf dem Holz

hofe des Jnſtituts altes Eiſen, altes
Holzwerk, eiſerne Oefen und verſchie-
dene ausgeſonderte Geräthe öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Königliches Jnſtituts-Kommando.

Einen Stand Rienen
von 5 Käſten und 1 Korb

Eine Tuſrr- Wange
iſt zu werutetgeng und Johanni zu beziehen

bei Köpke, Friedhofsſtraße.
Eine Anter- Wohnung

iſt zu vermiethen und Johanni zu beziehen

bei Genſich, Feldſtraße.
Einr kleine Wohnung

iſt per 1. April billig zu vermiethen bei
Heinlein, Holzdorferſtr.

ff. Emmenthaler

Schweizerkäse
eipfiehlt Julius Kählig-
Ausverkauf!
Wegen Wohnungswechſels und Complet

tirung meines Waarenlagers findet von
heute ab ein Ausverkauf zu
herabgeſetzten Preiſen ſtatt.

Annaburg, den 18. März 1900.
Pauline Schmicdt,

Mittelſtraße.Zur geſ. Beachtung

Allen guten Freunden und Bekannten, ſo
wie den alten treuen Stammgäſten von
Annaburg, Bethanu, Großtreben und
Umgegend theile ich ergebenſt mit, daß ich
mein ſeit 27 Jahren beſtehendes

Schank und a
Speiſe Lokal

m Berlin, Prinzenstrasse 12
e (im Keller) am l. Apriöl cl. J. wieder

ſelbſt übernehme.Auf ein geſundes Wiederſehen mit ihren
alten Gäſten hoffend, empfiehlt ſich

Hochachtungsvoll

Wittwe Schmidt.
Berlin, den 18. März 1900.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Anſſaburg
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